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©tunbe einen unburdjbringlldjen Serbau fdjaffen
fann ic. it."

Sinf Seite 224 finbet ftd) fobann eine furje Sn»

ftvuction über ben ©ebraueb beë ©patene ale Säge,
roobei bemerft roirb, bafe mit bemfelben anftanbê»

loê Säume oon 20-25 cm gefällt roerben fönnen.

Slus unferer eigenen Srfabrung baben roir noeb

beizufügen, bafe trofe oielfadjem ©ebraudje beê

©patene jur Srbarbeit, felbft in ganj fteinigem
iöoben, bie ©äge feinen erbeblidjen ©djaben erlitt,
SDanf bem oorjùglidjen ©tabi, auê roetdjem baê

Slatt gearbeitet roirb. SlUerbtngê roaren ©djneibe
uub ©âge in golge ber tjâufigen Senufeung nidjt
mebr ganj fdjarf, fie mûffen eben — roie -febee

anbere SBerfjeug — oon 3e'1 àu 3eit -3.efd)ärft

roerben.
SDie Äoftenfrage fann gegenûbev bem grofeen

Ücitfeen ber ©âge roobl nidjt in Setradjt fommen,
benn bei fabrifmâfetger §erftettung beê ©patene
roirb berSreië burdj baê Sin bringen ber ©äge nur
unerbebtidj erböbt roerben.

Sé ift fomit ju roünfdjen, bafe audj an bem

fdjroeijerifdjen Snfanteriefpaten bieSäge, roeidje
im gelbe öftere oonSRufeen fein roirb,
ben fonftigen ©ebraudj beê ©patene
aber niemalê beeinträaj tigt, angebradjt
roerbe.

2>a§ §eertoefen auf ber Rotifer 28eUairê=

ftettnng im Sajjre 1878.
S8on 3. ». ©trita.

(gottfefcung.)

SDie 3lrtillerie»SBerfftâtten oonSeoilla ftel*
len 2 Slrtitterie=Sefpannungë»®efdjirre auë, baê

eine für bie gelb»Slrtitterie (ÜRobett 1870), baê

anbere für bie Selagerungë=3lriiUerie (ÜRobett 1875),
beren folibe Slrbeit in bie Slugen ftidjt.

SDer fpanifajen SlrtiUerie ift gleidjfattê bie Seitung
ber SBaffettfabrtf oon Ootebo übertragen, roo beute

bie Srfiellung ber feit 1868 in ber Slrmee einge»

füfjrten SRemington=®eroebre betrieben roirb, bie

roir ale S»fanterie*©eroebr (ÜRobett 1871), ale
SaoaUerte»Äarabiner unb atê @enie=ÜRuefete auë»

gefteUt feben. SDaë ebemalige fpanifdje Sorber»
labungê»@eroebr (ÜRobett 1859) ift in ein £>inter*
lubungs=®eroebr, ©rjftem Serban 2, umgeformt
unb aud) ein fold)' umgeformteê ©eroetjr auêge»
ftellt.

SDie bebeutenbfte ©efdjüfegiefeerei ©panienê ift
bie oon Strubia. SDteê in Slfturien an ben Ufern
ber Strubia gelegene großartige Stabliffement um»
fafet auêgebebnte SBertftätten aUerSlrt, eine Äaferne,
©djulen für Slementar»Unterridjt, ÜRatbematif,
ÜRedjantf unb ^eidjnen, eine Sibliotbef, §ofpital,
Ätrdje, ein£>ôtel unb eine fleine Slrbeiterftabt, unb
barf ale bie SBiege ber metaUurgifdjen Snbuftrie
Stfturienë angefeben roerben.

SDer ^auptauêftettungô» ©egenftanb ber gabrif
ift ein grofeeê 15 cm $tnterlaber*Sufitione
©efdjüfe auê@ufeftabl nebft Sofitionê 8affete
oon Stfen für Äafematten. SDaê ©efdjüfe, mit mobi»

ftctrtem franjôfifajemSdjraubenoerfdjïufe (fermeture
à vis) oerfetjen, fdjleubert mit einer SuîtKtfa&nng
oon 7,5 Äilogr. ©efdjoffe oon 28 Äilogr. unb er*
reidjt eine Slnfangëçiefdjroinbigfeit oon 493 ÜReter.

SDie Saffete, bereit Sretë auf 4000 gr. angegeben

ift, erlaubt, bem in berÄafematte poftirteu ©efdjüfee
eine Sleoatiott biê 25° unb eine SDepreffton biê 10°

ju geben.

Sine anbere Saffete bient für ben Stranêport beë

15 cm Sofitipnë=®efdjufeeë unb jum ©ebraudj in
Satterien. Sie ift faft ganj nadj bem oon Ärupp
aboptirten ÜRobelle conftruirt.

SDie Saffete für Sofitionë=®efdjufee oon 9 unb
10 cm (Sreiô 2200 gr.) ift oon Sifenbledj unb

jeidjnet fidj burdj ibre telatioe Seidjtigfeit auë,
namentlidj im Sergleidj ju bem boUânbifdjen Dia»
terial. ÜRan fann mit ibr bem ©efdjüfee SRei*

gungëroinfel jroifdjen 28" Sleoation unb 12° SDe»

preffion geben.
SDa bie gabrif in ben SDiftricten oon SRiofa unb

ÜRorcin in Slfturien jablreidje unb ergiebige Äoljlen»
gruben unb Stfeitminen befifet, fo Ijat fie audj Sro»
ben ibreê Sergbaueë auëgeftettt.

SDer alte 'Sinf ber „Stotebo »Älinge" roirb audj

auf ber Sarifer SluêfteUung oon ber SBaffenfabru*

ju Stoïebo aufredjt ertjalten. SDrei Sroben finb
fämmtlicbe oon ibr fabricirten blanfen SBaffen unter»

roorfen, bem „ber muletilla ober almohadilla",
bem „beê Sleieê" (auf einer Sleiplatte roirb bte

Älinge in Sejug auf ibre Siegfamfeit probirt) unb
bem „beë £>elmeë" (£nebprobe), unb bie Stolebo*

Älinge, roeidje fie beftanb, fann eê mit febem ©eg«

ner aufnebmen. SBir feljen bie blanfm SBaffen
aUer ©rabe oor une, unb nidjt unintereffant bürfte
eê fein, ju erfabren, ju roeldjem Sreife bie berûbmte
gabrif ibre auêgejeidjneten Srobufte abgiebt. Se
foftet ber SDegen beê SDioifionë'=®eneralê 58,3 gr.,
ber Säbel gleidjen ©rabeê 73,25 gr., ber SDegen

unb Säbel beê Srigabe=@enera!ê 58,6 gr. refp.
68,5 gr., ber Snfanterie=Offijier=SDegen 27,3 gr.,
ber Slrtitterie»Offijier»SDegen ober Säbel 23,10 gr.
refp. 40,45 gr., ber SDegen ober Sâ&el beê ©enie*

Offijiere 52,25 gr., ber Saoatterie»Offijier»Säbel
47,80 gr., ber SDegen beê URilitâr»Slrjteë 24,45 gr.,
bie £>eUebarbe für Offijiere 52,5 gr. SDie ©eiten»
geroebre unb ©äbel für bie ÜRannfdjaften baben
bie Steife oon 28,65 gr. (Saoatterie=Sâbel) biê

ju 11,50 gr. (Seitengeroebr ber SlrtiUerie»ÜRufif).
SDaê 1803 gegrünbete SlrttUerie*ÜRufeum in ma*

brib entbält eine jablreidje Sammlung oon alten
unb mobernen SBaffen aUer Slrt, oon benen eê

feltene unb bifiorifaj merftoürbige Scempiare ben

Sefudjern ber SBeltauêfteUung rjotfütjrt.
ÜRan fiebt getoiffermafeen bie ©efdjidjte ber fpa»

nifdjen ÜRilitär=Snbuftrie oon ben älteften Reiten
biê jum lefeten Sabrbunbert oor ficb. SDie Samm»

lung blanfer SBaffen enttjält intereffante Specimen
auë ber Sronce»Spod)e bië ju ben feinften Stolebo»

Älingen (barunter 2 jroetfdjneibtge SDegen auê bem

16. unb 17. Sabtbunbert, StoIeb.o--Alina.en, bie eine

mit bem gabrifjeidjen oon Sebafiian A)emanbej
el viejo, bie anbere mit bem beê berübmten SBaffen»
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Stunde einen undurchdringlichen Verhau schaffen

kann :c. :c."

Auf Seite 224 findet fich sodann eine kurze

Instruction über den Gebrauch des Spntens als Säge,
wobei bemerkt wird, daß mit demselben anstandslos

Bäume von 20- 25om gefüllt werden können.

Aus unserer eigenen Erfahrung haben wir noch

beizufügen, daß trotz vielfachem Gebrauche des

Spatens zur Erdarbeit, selbst in ganz steinigem

Boden, die Säge keinen erheblichen Schaden erlitt,
Dank dem vorzüglichen Stahl, aus welchem das

Blatt gearbeitet wird. Allerdings waren Schneide

und Säge in Folge der häufigen Benutzung nicht

mehr ganz scharf, ste müssen eben — wie jedes

andere Werkzeug — von Zeit zu Zeit geschürft

werden.
Die Kostenfrage kann gegenüber dem großen

Nutzen der Säge wohl nicht in Betracht kommen,
denn bei fabrikmäßiger Herstellung des Spatens
wird der Preis durch das Anbringen der Säge nur
unerheblich erhöht werden.

Es ist somit zu wünschen, daß auch an dem

schweizerischen Jnfanteriespaten dieSäge, welche
im Felde öfters von Nutzen sein wird,
den sonstigen Gebrauch des Spatens
aber niemals beeinträchtigt, angebracht
werde.

Das Heerwesen auf der Pariser Weltaus¬
stellung im Jahre 1878.

Von I. ». Scriba.

(Fortsetzung.)

Die Artillerie-Werkstätten von Sevilla stellen

2 Artillerie-Bespannungs-Geschirre aus, das
eine für die Feld-Artillerie (Modell 1870), das

andere für die Belagerungs-Ariillerie (Modell 1875),
deren folide Arbeit in die Augen sticht.

Der spanischen Artillerie ift gleichfalls die Leitung
der Waffenfabrik von Oviedo übertragen, wo heute

die Erstellung der seit 1868 in der Armee
eingeführten Nemington-Gemehre betrieben wird, die

wir als Infanterie-Gewehr (Modell 1871), als
Cavallerie-Karabiner und als Genie-Muskete
ausgestellt sehen. Das ehemalige spanische Vorder-
ladungs-Gemehr (Modell 1859) ist in ein Hinter-
ladungs-Gewehr, System Berdan 2, umgeformt
und auch ein solch' umgeformtes Gewehr ausgestellt.

Die bedeutendste Geschützgießerei Spaniens ist
die von Trubia. Dies in Asturien an den Ufern
der Trubia gelegene großartige Etablissement
umfaßt ausgedehnte Werkstätten aller Art, eine Kaserne,
Schulen für Elementar-Unterricht, Mathematik,
Mechanik und Zeichnen, eine Bibliothek, Hospital,
Kirche, ein HStel und eine kleine Arbeiterstadt, nnd
darf als die Wiege der metallurgischen Industrie
Asturiens angesehen werden.

Der Hauptausstellungs-Gegenstand der Fabrik
ist ein großes 15 ein Hinterlader-Positions-
Geschütz aus Gußstahl nebst Positions-Lafsete
von Eisen für Kasematten. Das Geschütz, mit modi-

ficirtem französischem Schraubenverschluß (kormowrs
à, vis) versehen, schleudert mit einer Pulverladung
von 7,5 Kilogr. Geschosse von 28 Kilogr. und
erreicht eine Anfangsgeschwindigkeit von 493 Meter.
Die Laffete, deren Preis auf 4000 Fr. angegeben

ift, erlaubt, dem in der Kasematte postirten Geschütze

eine Elevation bis 25° und eine Depression bis 10"

zu geben.

Eine andere Laffete dient für den Transport des

15 cm Positions-Geschützes und zum Gebrauch in
Batterien. Sie ist fast ganz nach dem von Krupp
adoptirten Modelle construirt.

Die Laffete für Positions-Geschütze von 9 und
10 om (Preis 2200 Fr.) ist von Eisenblech und

zeichnet sich durch ihre relative Leichtigkeit aus,
namentlich im Vergleich zu dem holländischen
Material. Man kann mit ihr dem Geschütze

Neigungswinkel zwischen 28° Elevation und 12°
Depression geben.

Da die Fabrik in den Districten von Niosa und
Morcin in Asturien zahlreiche und ergiebige Kohlengruben

und Eisenminen besitzt, so hat sie auch Proben

ihres Bergbaues ausgestellt.
Der alte Ruf der ,Toledo-Klinge" wird auch

auf der Pariser Ausstellung von der Waffenfabrik
zu Toledo aufrecht erhalten. Drei Proben sind
sämmtliche von ihr fabricirten blanken Waffen
unterworfen, dem „der muletilis, oder almokaàills,",
dem „des Bleies" (auf einer Bleiplatte wird die

Klinge in Bezug auf ihre Biegsamkeit probirt) und
dem „des Helmes" (Hiebprobe), und die Toledo-

Klinge, welche sie bestand, kann es mit jedem Gegner

aufnehmen. Wir sehen die blanken Waffen
aller Grade vor nns, und nicht uninteressant dürste
es sein, zu erfahren, zu welchem Preise die berühmte
Fabrik ihre ausgezeichneten Produkte abgiebt. Es
kostet der Degen des Divisions-Generals 58,3 Fr.,
der Säbel gleichen Grades 73,25 Fr., der Degen
und Säbel des Brigade-Generats 58,6 Fr. resp.

68.5 Fr., der Jnfanterie-Offtzier-Degen 27,3 Fr.,
der Artillerie-Offizier.Degen oder Sübel 23,10 Fr.
resp. 40,45 Fr., der Degen oder Säbel des Genie-

Offiziers 52,25 Fr., der Cavallerie-Offizier-Säbel
47.80 Fr., der Degen des Militär-Arztes 24,45 Fr.,
die Hellebarde für Offiziere 52,5 Fr. Die
Seitengewehre und Säbel für die Mannschaften haben
die Preise von 28,65 Fr. (Caoallerie-Säbel) bis
zu 11,50 Fr. (Seitengewehr der Artillerie-Musik).

Das 1803 gegründete Artillerie-Museum in Madrid

enthält eine zahlreiche Sammlung von alten
und modernen Waffen aller Art, von denen es

seltene und historisch merkwürdige Exemplare den

Besuchern der Weltausstellung vorführt.
Man sieht gewissermaßen die Geschichte der

spanischen Militär-Industrie von den ältesten Zeiten
bis zum letzten Jahrhundert vor sich. Die Sammlung

blanker Waffen enthält interessante Specimen
aus der Bronce-Epoche bis zu den feinsten Toledo-
Klingen (darunter 2 zweischneidige Degen aus dem

16. und 17. Jahrhundert, Toledo-Klingen, die eine

mit dem Fabrikzeichen von Sebastian Hernandez

si vie^o, die andere mit dem des berühmten Massen-
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fdjmiebeê Stomaê Slgala). — Unter ben geiterroaffen
feben roir eine Suntenbüdjfe, eine §atenbûdjfe oon
1590, ein altee Saabgeroebr, eine pradjtoott einge*

legte maurifdje SDonnerbüdjfe (tromblon), eine

7 läufige @teinfdjlofe»ÜRitraitteufe für 224 ©ebuffe

(conftruirt ju Slnfang biefeê Sabtbnnbevts), eine

$interlabev»@teinfd)lofe ü)cuefete oon 1806, ein

Sagbgeroebr mit votivenbem Saufe auê bem 17. unb
ein folcfjeô auê bem 18. SabïÇunbert (conftruirt
oon ÜRauuel SRamirej 1708).

SDie auëgefteïïten ©tücfe ber SlrtiUerie früherer
3eiten ftnb atte oon fleinen SDimenfionen unb oon
böcbft djarafteriftifeben gormen, u. Sl. eine eiferne
Sombarbe beë 15. Sabi'bunberte auë bem Sllcajar
oon Segooia, ein fleineê galfonnett beê 16 Safjt»
buubertê mit feiner roeit engeren Äammer, eine

eiferne Souleorine beê 15. Sa*Wnnbertê auê bem

Sdjloffe SueUar oon Segooia, einen ÜRtniatur--

üRörfev auê ©ufeeifen beê 17. Sabvbunbevtë u. f. ro.

Unter ben oom SlrtiUerie»ÜRufeum auëgeftettten
ÜRobeUen ift bas einer 21 cm §aubifee mitSofitionê*
Saffete im ÜRafeftabe oon 1 : 10 bemerfenëroettb.

SDie mit bem SRemington»@eroebre (mit Siajonnet)
beroaffnete SlrtiUerie iftin33ejug auf Sluêrûfiung
unb Uniformirung an ben beiben auëgeftettten
2 giguren, ein Solbat ber gufe=Slvtittevie in Sarabe»
Uniform unb ein Solbat ju Sferbe ber reitenben
SlrtiUerie in ÜRarfcb=Uniform, in aUen nur roünfa>
baren SDetailë ju ftubiren. Ueber ben oon ber

Strnppe eingenommenen roiffenfdjaftlidjen Stanb*
punft geben bie oon 3lrtitterie=0ffijieren auêge»

legten Slrbeiten Äenntnife.
Sn roeit gröfeerem Umfange ftellt in lefeterer Se«

jtebung bie ®enie»3Baffe auë. SDie Slfabemie bei
®enie=Sorpê fübrt gortificationë» unb Sonftruc»
tione»ÜRobeUe älterer unb neuerer p,eit oor unb
legt in ben Slrbeiten ber âôftlinge ein glânjenbeë
^eugnife ibrer Seiftungen ab. SDie topograpbifdje
Srigabe beë Sorpê jeigt an ben auegefteüten
Släuen ber geftung Sabir unb Umgebung in ben

üRafeftäben oon 1 : 1000, 1: 5000 unb 1: 10,000,
bafe fte ibrer Slufgabe ooUftänbig geroadjfen ift.
Unter ben oom ÜRufeum beê ®enie»Sorpê
gefanbten ©egenftânben erregt, aufeer bem ÜRobett
eineê im ÜRafeftabe oon 1 : 10 auë Sifenbabn»
Sdjienen aufgefüllten Slocfbaufeê (roeldjeë roir
ber fpejieUen Slufmerffamfeit unferer militârifcben
Sefudjer auë nabeliegenben ©rünben empfeblen),
baë SRelief ber Stabt SBilbao (1 : 5000) unb Um»

gebung baê aUgemeinfte Sntereffe. Slucb ber Saie
fann fidj auf biefem SRelief eine gute %bee macben,
tote bie Stabt burcb oerfdjiebene, redjtê unb linfê
bet §aupt'Sommunication aufgefûtjrte gortê ju
einem befeftigten Sager umgeroanbelt rourbe unb
ben Äarliften im lefeten Äriege fo erfolgreichen
SBiberftanb bat leiften fönnen.

SDa im gebirgigen Spanien bie Sebürfniffe ber
Slrmee febr rjöufig auf ÜRaultbieren tranëportirt
roerben muffen, fo bat bie fpanifdje SRegierung audj
junädjft barau gebadjt, ben ÜRauttbier=Strain in
giguren natürlidjer ©röfec, foroie in ÜRobeUen ju
jeigen Sin Solbat ber ©apeurê»URtneurë in

ÜRarfdj»Sofiüm fübrt ein mit 2 Äaften, bie jum
©djufe gegen bie feudjte SBitterung mit SBacSêtudj»

Seinroanb überjogen fmb, bepaefte^ ÜRauItbier; ein

anberer ©olbat ber Stelegrapbm»SH*tbeHunc*i in Sa»
rabe»Uniform ftebt neben einem mit tiottiiattbic-jeni

telegrapljifdjen, eleftrifdjen, optifebeu unb afufiifdjen
ÜRaterial jur fofortigen £>s.*rftelluiig oon Seituugen
belabcnen ÜRaultbiere, roäijvenb bie ÜRaultbier*
Srücfen»S*quipage nur im ÜRobeU, aber uidjiêûefto»

roeniger febr anfdjaulidj, bargefieUt ift.
Se ift nidjt ju läugnen, bafe — natiieutlidj für

bie Sdjroeij — bie burdj bte geograpbüdjen Ser»

bältniffe Spalitene bebingte eigentbümlicbe Organi»
fation beê ©ebirgëtrains tjofjee Sntevefje erregt.
SDteê S'i'ereffe roirb uoetj gefteigert, als gegenroartig
bie öfterreid)ifd)eOccupationa=Strmce fiel) für ifjren
Sinmarfcb in Soênien — ebeufaUë burdj bie gio*
grapbifdjen Serbältniffe beëOccupationëterritortumê
bebingt — eineê URaultbter--@ebirgëtrainê bebient.

SDie Sonftruction ber Sacffâttel öerbient befonbere

Jöeadjtung. — Sejüglidj ber ßeiftungefafjigfett (bie

Spanier belaften ibre Strahiere nur biê 106 Äilogr.,
bie Oefterreidjer bagegen btê 112 Äilogr.) barf
man annebmen, bafe ein Safttbier 50 Srob» unb

50 Stappeuportionen ju tragen oermag; natürlidj
mufe baë Stbier neben ber eigentlidjen Sabung aucb

nodj feine eigene SRation, uub jroar auf 4 Stage,

tranêportiren.
SDie Snfanterie, bte Safiê unb ber eigenttidje

Sebenênero ber fpanifajen Slrmee, ftettt fidj bem Se»

fdjauer in 2 giguren, ein Solbat eineë Sinien-
SRegimentë in Sarabe»Uniform, unb ein Solbat ber

Sägertvuppe in ÜRarfdj»Uniform, beibe mit oott*

ftänbiger Seroaffnung unb Squipttung vox. Um

ju feben, roaê bie Offijier»Slfpiranten unb bie Offi»
jiere ber Snfanterie in roiffnifdjaftlidjer Sejiebung
leiften, mufete man fpanifdj oerfteben unb $eit genug
baben, um bie aufgelegten Slrbeiten eintgermafeen
burdjfeben unb beurtfjeilen ju fönneu. Sogar bie

oon ben Sergeanten beë Sâger=33atatttonë oon Slra»

pileë, SRr. 9, bearbeiteten ©egenftänbe ber Staftif,
gortification, Stopograpbie, ©eometrie unb Somp»

tabilität finb ber internationalen militärifdjen 23eur=

ttjetlung uuterfteUt. Sdfjabe nur, bafe bie roenigfteu
33efucber fpanifdj oerfteben. Seoenfatts beroeiët
aber fetjon bie Stljatfadje ber Slusfteüuug oon Unter»

offijier*Slrbeiten an fid), bafe bai fpanifdje Unter»

offijiercorpë ein tücbtigee fein mufe, unb bafe für
bie militärifdj»roiffenfdjaftlicbe Sluêbilbung beëfelben

oiel gefdjiebt.
SDie oon ber Saoallerie auëgeftettten giguren,

ein ©olbat ber ©djroabron ber Äöniglidjen Sscorte,

ju gufe in Sarabe=Uniform, ein Solbat ber Sancierê,

ju gufe in gelb=Uniform, ein Solbat bev Sbaffeurê,

ju Sferbe in gelb=Untform unb ein Solbat ber &u=
faren, ju gufe in Sarabe=Uniform geben ber fpa»

nifajen ÜRititär=3luefiettung burd) ibre — roobl
etroaê ju überlabene — reidje Uniform ben £>aupt=

©tanj unb roirfen unroiberfteblidj auf bie ÜRenge,

fo namentlidj audj auf baë jarte ©efdjledjt, roeldjeë
bodj einmal feine befonbere Sorliebe für „jroeierlei
Studj" nidjt unterbrütfen fann.

- 247

schmiede« Tomas Agala). — Unter den Feuerwaffen
sehen wir eine Luntenbüchse, eine Hakenbüchse von
1590, ein altes Jagdgewehr, eine prachtvoll eingelegte

maurische Donnerbüchse (trombivi.), eine

7 läufige Steinschloß-Mitrailleuse für 224 Schüsse

(construirt zu Anfang dieses Jahrhunderts), eine

Hinterlader-Steinschloß-Muskete von 1806, ein

Jagdgewehr mit rotirendem Laufe aus dem 17. und
ein solches aus dem 18. Jahrhundert (construirt
von Manuel Ramirez 1708).

Die ausgestellten Stücke der Artillerie früherer
Zeiten sind alle von kleinen Dimensionen und vvn
höchst charakteristischen Formen, u. A. eine eiserne

Bombarde des 15. Jahrhunderts aus dem Alcazar
von Segovia, ein kleines Falkonnett des 16
Jahrhunderts mit seiner weit engeren Kammer, eine

eiserne Conleorine des 15. Jahrhunderts aus dem

Schlosse Cuellar von Segovia, einen Miniatur-
Mörser ans Gußeisen des 17. Jahrhunderts u. s. w.

Unter den vom Artillerie-Museum ausgestellten
Modellen ist das einer 21 er» Haubitze mit Positions-
Laffele im Maßstabe von 1 : 10 bemerkenswerth.

Die mit dem Remington-Gewehre (mit Bajonnet)
bewaffneteArtillerie ist in Bezug auf Ausrüstung
und Uniformirung au den beiden ausgestellten
2 Figuren, ein Soldat der Fuß-Artillerie in Parade-
Uniform und ein Soldat zu Pferde der reitenden
Artillerie in Marsch-Uniform, in allen nur wünschbaren

Details zu stndiren. Ueber den von der

Truppe eingenommenen wissenschaftlichen Standpunkt

geben die von Artillerie-Offizieren ausgelegten

Arbeiten Kenntniß.
In weit größerem Umfange stellt in letzterer

Beziehung die Genie-Waffe aus. Die Akademie des

Genie-Corps führt Fortifications- und Conftruc-
tions-Modelle älterer und neuerer Zeit vor und
legt in den Arbeiten der Zöglinge ein glänzendes
Zeugniß ihrer Leistungen ab. Die topographische
Brigade des Corps zeigt an den ausgestellten
Plänen der Festung Cadix und Umgebung in den

Maßstäben von 1 : 1000, 1: 500« nnd 1: 10.000,
daß ste ihrer Aufgabe vollständig gewachsen ist.
Unter den vom Museum des Genie-Corps
gesandten Gegenständen erregt, außer dem Modell
eines im Maßstabe von 1 : 10 aus Eisenbahn-
Schienen aufgeführten Blockhauses (welches wir
der speziellen Aufmerksamkeit unserer militärischen
Besucher aus naheliegenden Gründen empfehlen),
das Relief der Stadt Bilbao (1 : 5000) nnd
Umgebung das allgemeinste Interesse. Auch der Laie
kann sich auf diesem Relief eine gute Idee machen,
wie die Stadt durch verschiedene, rechts und links
der Haupt-Communication aufgeführte Forts zu
einem befestigten Lager umgewandelt wurde und
den Karlisten im letzten Kriege so erfolgreichen
Widerstand hat leisten können.

Da im gebirgigen Spanien die Bedürfnisse der
Armee sehr häufig auf Maulthieren transportirt
werden müssen, so hat die spanische Negierung auch

zunächst daran gedacht, den Maulthier-Train in
Figuren natürlicher Größe, sowie in Modellen zu
zeigen Ein Soldat der Sapeurs-Mineurs in

Marsch-Costüm führt ein mit 2 Kasten, die zum
Schutz gegen die feuchte Witterung mit Wachstuch-
Leinwand überzogen stnd, bepacktes Maulthier; ein

anderer Soldat der Telegraphen-Abtheilung in
Parade-Uniform sticht neben einem mit volliländigem
telegraphischen, elektrischen, optischen und akustischen

Material zur sofortigen Herstellung von Leitungen
beladenen Maulthiere, währcnd die Maulthier-
Brücken-Equipage nur im Modell, aber nichisoesto-

weniger sehr anschaulich, dargestellt ist.

Es ist nicht zu läugnen, daß — namentlich für
die Schweiz — die durch die geographischen Ver-
hältnisse Spaniens bedingte eigenthümliche Organisation

des Gebirgstrains hohes Interesse erregt.
Dies Interesse wird noch gesteigert, als gegenwärtig
die österreichische Occupations-Armce sich für ihren
Einmarsch in Bosnien ebenfalls durch die

geographischen Verhältnisse desOccupationslcrrilorinms
bedingt — eines Maulthier-Gedirgstrains bedient.

Die Construction der Packsättel verdient besondere

Beachtung. — Bezüglich der Leistungsfähigkeit (die

Spanier belasten ihreTragthiere nur bis 106 Kilogr.,
die Oesterreicher dagegen bis 112 Kilogr.) darf
man annehmen, daß ein Lastthier 50 Brod- und

50 Etappenportionen zu tragen vermag; natürlich
muß das Thier neben der eigentlichen Ladung auch

noch seine eigene Ration, und zwar auf 4 Tage,
transportiren.

Die Infanterie, die Basis und der eigentliche
Lebensnerv der spanischen Armee, stellt sich dem

Beschauer in 2 Figuren, ein Soldat eines Linien-
Regiments in Parade-Uniform, und ein Soldat der

Jägertruppe in Marsch-Uniform, beide mit
vollständiger Bewaffnung und Equipirung vor. lim
zu sehen, was die Offizier-Aspiranten und die Offiziere

der Infanterie in wissenschaftlicher Beziehung
leisten, müßte man spanisch verstehen und Zeit genug
haben, um die aufgelegten Arbeiten einigermaßen
durchsehen und beurtheilen zu können. Sogar die

von den Sergeanten des Jäger-Bataillons von Ara-
piles, Nr. 9, bearbeiteten Gegenstände der Taktik,
Fortification, Topographie, Geometrie und
Comptabilität sind der internationalen militärischen
Beurtheilung unterstellt. Schade nur, daß die wenigsten
Besucher spanisch verstehen. Jedenfalls beweist
aber schon die Thatsache der Ausstellung von
Unteroffizier-Arbeiten an stch, daß das spanische Unter-
ofsiziercorps ein tüchtiges fein muß, und daß sür
die militärisch-wissenschaftliche Ausbildung desselben

viel geschieht.

Die von der Cavallerie ausgestellten Figuren,
ein Soldat der Schwadron der Königlichen Escorte,
zu Fuß in Parade-Uniform, ein Soldat der Lanciers,
zu Fuß in Feld-Uniform, ein Soldat der Chasseurs,

zu Pferde in Feld-Uniform und ein Soldat der
Husaren, zu Fuß in Parade-Uniform geben der

spanischen Militär-Ausstellung durch ihre — wohl
etwas zu überladene — reiche Uniform den Haupt-
Glanz und wirken unwiderstehlich auf die Menge,
so namentlich auch auf das zarte Geschlecht, welches
doch einmal seine besondere Vorliebe sür „zweierlei
Tuch" nicht unterdrücken kann.
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SBir roürben ber fpanifdjen ©enêbarmerie nidjt

erroäbnen, roenn ntctjt jener fleine feefe 8jäbrige
©arbe, imSvomenaben»Äoftüm, unb 2®enêbarmen,
ein ©ensbarm ber Snfanterie ju gufe uub ein

©ensbarm bev Saoailerie ju Sfevbe, bie aUgemeiue

Slufmerffamfeit auf fid) jögeti.
SBie überall ift audj in Spanien bie ©enêbarmerie

ein Slitecorpê, uub um ben oerbienten ÜRitgliebevn
biefeê Sorpê, bie oerïjetratijet finb unb Äinbev
Ijaben, eine Unterftüfettng ju Stljeil roerben ju laffen,
bat man — unter oevfdjiebenen Sebingungen —
beven Äinber in eine Sompagnie junger ©arben
in Salbemoro (27 Äilometer oon ÜRabrib) formirt
uub läfet ibnen eine gute — eutroeber militarifdje
ober bürgerlidje — Srjiebung geben. 3m lefetem
gaüe erlernen fte je nadj SBunfd) irgenb ein £>anb»

roerf, ober ÜRufif, ober bereiten fidj ju einem anbe»

ren Sebenêberufe oor. Sin ftattlidjeô Sllbum ent*

bält oerfdjiebene Stoben ber Seiftungen ber jungen
©arben, ein Snftitut, roelajeê ficb in ©panien grofeer

Sopularität evfveut.
Sin intereffauteê Äapitel roürbe berSeridjt über

bie reidje Sluêftettung ber fpanifdjen Sntenbanj
(Corps d'administration de l'armée) liefern, roenn
toir auf SDetailê eingeben tonnten, aHein roir fürdj*
ten, ben uno gegebenen engen SRaum jefet fdjon
überfdjritten ju baben, unb bodj muffen roir nodj
über mandj'Sntereffanteë unbSReueê in militärifdjer
Sejiebung auf ber SluêfteUung beridjten. Ueber»

laffen roir ben besfaüfigen Seridjt baber „gadj=
blättern" unb oerlaffen roir, nadj einem Slicf auf
ben Sentral ©anitâtê Sarf, bie fpanifdje Sib»

tbeilung.
SDie Slrmee=Seitung bat geroife in auêreidjenber

SBeife für bie Äranfen unb Serrounbeten geforgt.
SDaë ben Struppen mitgegebene ©anitäte»ÜRaterial
beftebt auê einer portatioen, auë 2 Äiften befteben*
ben Slpotbefe (für bie taftifdjen Sinbeiten ber

Struppen unb bie böberen ©täbe), in roeldjer fidj
aufeer ben notbroenbigften ÜRebicamenten djirurgifdje
Snftrumente unb Serbanbmaterial befinbet, einem

Slmbulance=Stornifter für jebe Sompagnie, einen

Slmbulance*ÜRantelfacf für bie Unterabteilungen
ber berittenen Struppen, unb ein ÜRagajin djirurgifdjer
Sffecten, roeldjeë bei ben Srigaben, SDioifionen,
Slrmeecorpë, im Hauptquartiere unb bei ben gelb»
£>ofpttälem mitgefübrt roirb. Slufeerbem roirb oon
ben §ûlfê-Slerjten ber 3lmbulance»Sacf unb oon
ben ©anitâtê=©otbaten ber Sompagiiie»©acf ge*

tragen, beibe enthalten bie für bie erfte §ülfe bei
einer Srfranfung ober Serrounbung notbroenbigften
©egenftänbe.

SDie auëgefteUten §ofpital= unb gelb=Stragbabren
finb praftifd) conftruirt unb bie lefeteren jum &n*
fammenlegen eingerichtet. SDaë ÜRobett eineë Slef»
firten-SBagen läfet bie auf bie Sonftruction oer»
roanbte ©orgfalt erfennen, um ben armen Ser*
rounbeten bei geringftem SRaume bte gröfetmögliebfte
Sequemlidjfeit ju oerfdjaffen.

©panienë militarifdje Sluêftettung ift bie einjige
auf bem ÜRarefelbe, roeidje baê ooUftänbige Silb
eineê Sanbeê in militärifdjer Sejiebung oorfübrt,

unb jeigt, bafe ber lange furdjtbare Sürgerfrteg bie

militärifdjen SReffourcen nidjt bat erfdjöpfen fönnen.
Spanien fann beute mit Seidjtigfeit eine mobile
Slrmee oon 470,000 ÜRann mit 33,000 Sferben unb
ÜRaultbieren unb 306 ©efdjüfeen aufftetten.

(gortfefeung folgt.)

dHbgenoffenfdjaft.
— (©tnennung. 3" ©rfefeung beê penftonirten gtlcfctld)

SRcnet witb al« £ülf«infttuctor ber Slttillctle gewäfjlt ^>etr SSiftot

Satter, »on SBolfwnt, bei ©olotfjutn, geuerwerterwadjtmcifter in

Sfjun.

— (@ntt) ebung.) $err .Hauptmann ©ieber fn Solo»

tf)urn, Duarllermelflcr ter fünften Slrtillerlebrfgate, wir» auf bie

©auer feine« Slnttc» al« Äanton«lrfeg«ccmmiffät »on ter aftioen

©lenftteiftung enttjeben.

— (Atel«fdjtetben iniBetteff ke« SRijjbiciud)«
be« SBorte« „cfbgenôf f ifd)".) ©le Sîctwaftung be« eibg.

*Rtieg«materfal«, abmlnfftratloe Slbttjellung, fjat fm Stuftrage be«

elbg. SWllltärtepattement« folgenbe« Jlref«fd)tcfben etlaffen : „©en

jur SSornafjttte »on SReparaturen an jDtbonnanjwaffen outorlffrtett
SJüdjfentnadjern unb SSetfftätttn tft nidjt geftattet, Stuafjângcfdjilbe

mft ter Sluffdjtfft „Sibgenôffifdje SRcparaturwetfftätte" anjubrin»

gen. SBenn e« aud) fm allgemeinen 3ntereffe unb fpejfett in
kemjenfgen ber SBaffen ttagenten SRilitär« liegt, tafj eine mög«

lldjfl au«gebefjnte Sefanntmadjung tetfentgen iöücfjfenmactjer unb

SBetfflätten, wetdje fid) in ber SBaffenreoatatut at« leifiungSfäbig
etwiefen fjaben, fiattfintet, fo tag ber eibg. Sftltftätociwaltung
bodj fetne, eitg. SRcparatutwetfftätten im eigentlidjcn ©Inne ju
gtünten, unb {ie tann befjfjalb nittjt jugeben, tafj ta« SSräfcifat

„cikgcnófpfdj*" für Sßrtoatwertjlätten angewanbt wirb, mag ka«»

felbe aud) (n ankern äcjletjungen mifjbraudjt werten, ©agegen

fteljt ee autorifttten S3üd)fentnad)crn unt SBetfflätten frei, eint

geeignete S3ejclctjnung ofjne ta« SJrätffat „eltgcnôfjifdj", j. 53.

„SRcparaturwetfftätte für Drbonnanjwaffen", ju gebraudjen tc. tc."

— (©djroeij. UnUrofftjier«»etetn. © cleg ir ten»
» er f ammlung.) 3" ket letjtjäfjtigen 2lbgcotbneten»erfamm»

(ung »om 18. unk 19. Slugufl In 33f»(« würbe fcet Unteroffijier«»
»ereln (Srendjen at« SSotort«feftion beftimmt unb Ijatte fn ker

golge^ba« CJentralcomité au« feiner SR'tte ju bcftcllen. ©ic ble«»

jäfjrfge otbentltdje Slbgeotknctensetfammfung ftnbet nun ©am«tag
unk ©onntag ken 31. Slugufl unt 1. ©eptembet in ©tendjen

flatt.
SHÜUrj albeit. (3Baffenpla&»3lngelegenfjeft.) Sil«

SBaffenplafe fût kle eibgenöffifdje ©djfepfdjufe ifl, neben greiburg
unb ïangentfjat, aud) »on ©tan« bfe SRcbe. ©ie SRegierung »on

Sìfkroatten fjat tfe gtage efngetjenk geprüft unk nad) »orläuftgen

SSetfjantfungen. einer fjietju befittltcn Sommiffion mit tem elbge«

nöffifdjcn SRilitärbepartement fn ken legten Sagen einer Sieifatnm»

lung »on Dffijleten unfc llntetoffljlcicn (n ©tan« etne ptooi»

forifdje Softe nbetedjnung »otgclcgt. ©Ic Slngefcgenfjeft foil mft

allem ©Ifer wetter »etfotgt wetfcen.

Safellanb. (S-Stüdenfdjlag.) ©fcSRcparatut einerStüde
übet ble Sit« war ben Stnwofjnctn bt« gluffe« fefjr fäflig ge»

worken, ta ter Sktfetjr mit kern Jenfcitlgcn Ufer nur auf weitem

Umweg ftattfinken fonnte. ©fcfe« »etanlafjte fclefclben, ftdj an

ben Sommankanten fcet fn Siefiat ftattfinbenfccn CSeniefcfjule,

.fpeirn Dbetfl ©djumadjer, mit fcer Säftte ju wenben, et mödjte

itjnen eine SRotfjbtüde fdjlagen laffen. ©erfelbe wftffatjrte bem

Slnfudjen um fo bereitwilliger, al« fcer Unterridjt burdj eine fcer»

artige Sltbeit nidjt beelnttàdjtlgt wurfce. — Uebet bie Sluefüf)«

rung ker festem wftfc fcem „fianfcfdjäfttct" am 9. 3uti au«

SRöndjenftetn gefetjrfeben : ©er gefttige SRadjmittag unfc fjeutige

SSormittag fjaben wtrflltf) fjingerelcfjt, um eine folibe gatjtbtüde

»»n 12 gufj Sielte unt 100 gufi fiänge fammt Oelänfcetn unfc

ben 3ufafjtt«roegcn tjcrjuftctlen. ©le rufjt auf »1er fefjt einfadjen

abet feilt confltultten S9öden unt ffl ganj mft gtedlingcn gefcedt.

(Scftcrn af« kle SRannfdjaft bi* auf kit $aut fcutdjwetdjt antam,

Ijatte ttin SRenfdj an fo fdjnctle ©utd)füf)tung gctacfjt unfc fcod)
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Wir würden der spanischen Gensdarmerie nicht

erwähnen, wenn nicht jener kleine kecke 8jährige
Garde, im Promenaden-Kostüm, und 2Gensdarmen,
ein Gensdarm der Infanterie zu Fuh und ein

Gensdarm der Cavallerie zu Pferde, die allgemeine
Aufmerksamkeit auf stch zögen.

Wie überall ist auch in Spanien die Gensdarmerie
ein Elitecorps, und um den verdienten Mitgliedern
dieses Corps, die verheirathet sind und Kinder
haben, eine Unterstützung zu Theil werden zu lassen,

hat man — unter verschiedenen Bedingungen —
deren Kinder in eine Compagnie junger Garden
in Valdemaro (27 Kilometer von Madrid) formirt
und läßt ihnen eine gute — entweder militärische
oder bürgerliche — Erziehung geben. Im letztern

Falle erlernen ste je nach Wunsch irgend ein Handwerk,

oder Musik, oder bereiten stch zu einem anderen

Lebensberufe vor. Ein stattliches Album
enthält verschiedene Proben der Leistungen der jungen
Garden, ein Institut, welches sich in Spanien großer
Popularität erfreut.

Ein interessantes Kapitel würde der Bericht über
die reiche Ausstellung der spanischen Intendanz
(lüorvs à'administration àe l'armée) liefern, wenn
mir auf Details eingehen könnten, allein wir fürchten,

den uns gegebenen engen Raum jetzt schon

überschritten zu haben, und doch müssen wir noch

über manch'Interessantes und Neues in militärischer
Beziehung auf der Ausstellung berichten. Ueber-

lassen wir den desfallsigen Bericht daher „Fach-
blättern" und verlassen wir, nach einem Blick auf
den Central-Sanitäts-Park, die spanische

Abtheilung.

Die Armee-Leitung hat gewiß in ausreichender
Weise für die Kranken und Verwundeten gesorgt.
Das den Truppen mitgegebene Sanitäts-Material
besteht aus einer portativen, aus 2 Kisten bestehenden

Apotheke (für die taktischen Einheiten der

Truppen und die höheren Stäbe), in welcher sich

außer den nothwendigsten Medicamenten chirurgische

Instrumente und Verbandmaterial befindet, einem

Ambülance-Tornister für jcde Compagnie, einen

Ambulance-Mantelsack für die Unterabtheilungen
der berittenen Truppen, und ein Magazin chirurgischer
Effecten, welches bei den Brigaden, Divisionen,
Armeecorps, im Hauptquartiere und bei den Feld-
Hospitälern mitgeführt wird. Außerdem wird von
den Hülfs Aerzten der Ambulcmce-Sack nnd von
den Sanitäts-Soldaten der Compagnie-Sack
getragen, beide enthalten die für die erste Hülfe bei
einer Erkrankung oder Verwundung nothwendigsten
Gegenstände.

Die ausgestellten Hospital- und Feld-Tragbahren
stnd praktisch construirt und die letzteren zum
Zusammenlegen eingerichtet. Das Modell eines

Blessirten.Wagen läßt die auf die Construction
verwandte Sorgfalt erkennen, um den armen
Verwundeten bei geringstem Raume die größtmöglichste
Bequemlichkeit zu verschaffen.

Spaniens militärische Ausstellung ist die einzige
auf dem Marsfelde, welche das vollständige Bild
eines Landes in militärischer Beziehung vorführt,

und zeigt, daß der lange furchtbare Bürgerkrieg die

militärischen Ressourcen nicht hat erschöpfen können.

Spanien kann heute mit Leichtigkeit eine mobile
Armee von 470,000 Mann mit 33.000 Pferden und
Maulthieren und 306 Geschützen aufstellen.

(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

— (Ernennung.) Jn Ersetzung deS pensionirten Fricdrich

Meyer wird als Hülfsinstructor der Artillcrie gewählt Herr Viktor

Barrer, vvn Wolfwyl, bei Solothurn, Feuerwerkerwachtmeister in

Thun.

— (Enthebung.) Herr Hauptmann Sieker in Solo-
thurn, Quartiermcister der fünften Arttllertebrtgade, wird auf die

Dauer seines Amtes als KantonSkriegScommissär von der aktiven

Dienstleistung enthoben,

— (Kreisschrciben in Betreff de« Mißbrauchs
des Wortes .eidgenössisch",) Die Verwaltung des cidg.

KriegSmatcrlalS, administrative Abtheilung, hat im Austrage des

eidg. Militärdepartements folgende« Kreisschreiben erlassen: „Den
zur Vornahme von Reparaturen an Orbonnanzwaffen autorlsirte»
Büchsenmachern und Werkstätten ist nicht gestattet, Aushcmgcschilde

mtt der Aufschrift „Eidgenössische Reparaturwerkstätte" anzubringen.

Wenn es auch im allgemeinen Interesse und speziell in
demjenigen der Waffen tragenden Militärs liegt, daß eine möglichst

ausgedehnte Bekanntmachung derjenigen Büchsenmacher und

Werkstätten, welche sich in der Waffenreparatur als leistungsfähig

erwiesen haben, stattfindet, so lag der eidg. Militärverwaltung
doch ferne, eidg. Reparaturwerkstätten Im eigentlichen Sinne zu

gründen, und sie kann deßhalb nicht zugeben, daß das Prädikat

„eidgenössisch" für Privatwcrkstätten augewandt wird, mag
dasselbe auch in andern Beziehungen mißbraucht werden. Dagegen

steht es autortsirlen Büchsenmachern und Werkstätten frei, eine

geeignete Bezeichnung vhne das Prädikat „eidgenössisch", z. B.
„Neparaturwerkstätte für Ordonnanzwaffen", zu gebrauchen ic, ic."

— (Schweiz. Unteroffiziersverein.
Delegirtenversammlung.) Jn der letztjährigen Abgcordnetenversamm-

lung »om 13. und 19, August in Vivis wurde der Unteroffiziersverein

Grenchen als Vorortssektion bcstimmt und hatte in der

Folgend«,« Centralcomitö aus seiner M'tte zu bestellen. Die
diesjährige ordentliche Abgevrdnctenversammlung findet nun SamStag
und Sonntag den 31. August un« 1. Scptcmber in Grcnchen

statt.

Nidwalden. (Waffenplatz-Angelegenhett.) Al«

Waffenplatz für die eidgenössische SchießschuK tst, neben Freiburg
und Langenthal, auch von StanS die Rede. Die Regierung von

Nidwalden hat die Frage eingehend geprüft und nach vorläufigen

Verhandlungen, einer hierzu bcstellten Commission mit dcm

cidgenössischen Militärdepartemcnt in den letzten Tagen einer Versammlung

»vn Ofsizieren und Unterofsizicren tn Stan« etne

provisorische Kostenberechnung »orgclcgr. Die Angelegenheit soll mit
allem Eifer weiter verfolgt werden.

Baselland. (Brückenschlag.) Die Reparatur einer Brücke

über die BirS war den Anwohnern deê FlusscS sehr lästig

geworden, da der Verkehr mit dem jenseitigen Ufer nur auf weitem

Umweg stattfinden konnte. Dieses veranlaßte dieselbe», sich an

den Commandanten der in Liestal stattfindenden Genieschule,

Herrn Oberst Schumacher, mit dcr Bitte zu wenden, er möchte

ihncn cine Nothbrücke schlagen lassen. Derselbe willfahrte dcm

Ansuchen um so berettwilligcr, als der Unterricht durch eine

derartige Arbeit nicht beeinträchtigt wurde. — Ueber die Ausführung

der letztern wird dem „Landschäfller" am 9. Juli auS

Mönchenstein geschrieben: Der gestrige Nachmittag und heutige

Vormittag haben wirklich hingereicht, um etne solide Fahrbrücke

»on 12 Fuß Breiie unt 1l)l) Fuß Länge sammt Geländern und

den Zufahrtswegen herzustellen. Sie ruht auf «ter sehr einfachen

aber solid construirten Böcken und ist ganz mit Flecklingen gedeckt.

Gestern als die Mannschaft bis auf die Haut durchweicht ankam,

hatte kein Mensch an so schnelle Durchsührung gedacht und doch
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